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S dDNummer 2989898988Aer ruſſiſche dungen m Atynig geſcheitert

W T Wien 16 März Amtlich wird verlautbart Angriffe ſtarker feindlicher Jnfanterie auf unſere Stellungen öſtlich Sulojeg
und bei Lepuszno an der Front in Polen wurden abgewieſen Ebenſo ſcheiterten mehrere Nachtangriffe die die Ruſſen im Raume bei Gorlice
durchführten Bei Abwehr dieſer Angriffe brachte die eigene Artillerie durch fortwährendes Feuer auf allernächſte Diſtanz dem Feinde ſchwere
Verluſte bei Jn den Karpathen hielt geſtern an dem größten Teile der Front nur Geſchützkampf an Auch in den Stellungen nördlich des
Aszoker Paſſes herrſchte nach den Ereigniſſen des 14 d Mts verhältnismäßig Ruhe

Von den vorderſten ruſſiſchen Abteilungen wurden zwei Bataillone vernichtet 11 Offiziere 650 Mann gefangen und 3 Maſchinen
Jn der Gegend nordweſtlich Wyszkow eroberten eigene Abteilungen eine Höhe nahmen 380 Mann gefangen und hielten trotz

luſte erlitten
gewehre erbeutet
wiederholter ruſſiſcher Angriffe die gewonnene Stellung

Die Schlacht ſüdlich des Dunjeſtr dauert an Der von ſtarken ruſſiſchen Kräften auf den Höhen

Der Gegner hatte in den Kämpfen dieſes Tages große Ver

öſtlich Ottynia in der Richtung
Kolomea verſuchte Durchbruch wurde in hartnäckigen erbitterten Kämpfen unter großen Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen Nach Eintreffen
weiterer Verſtärkungen ging der Gegner abermals auf dieſe Höhen vor griff in dichten Maſſen im Laufe des Nachmittags dreimal unſere dort
ſtehenden Kräfte an und erlitt wieder ſchwere Verluſte Das Jnfanterieregiment General der Kavallerie Dankl Nr 53 hielt wiederholtem
Anſturm überlegener feindlicher Kräfte heldenhaft Stand Alle Angriffe wurden blutig abgewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Rieſenſchlacht in den Karpathen
Die Leiſtungen der verbündeten Truppen

W T Wien 16 März Der Kriegsberichterſtatter der Reich spoſt ſchreibt Die Unternehmungen

an der über 400 Kilometer langen Kar
pathenfront ſind zu einer großen Schlacht
zuſammengewachſen in der ſowohl an den wichtigſten
Stellen der Front als auch an den Flügeln noch er
bittert gekämpft wird Wir ſind heute ſo weit
daß die in Ungarn gelegenen Eingangstore zu
den Karpathenübergängen durchweg in unſeren Händen
ſind Wir haben auch alle Paßhöhen in dieſem
Gebirgslande feſt in unſerem Beſitz und ſind
namentlich am rechten Flügel bis über die Ausgangs
tore der Karpathen auf galiziſchem Boden vorgedrun
gen Die Larpathen ſind daher vollſtändig
für den Feind geſperrt und er muß will er
irgendwo einen Durchſtoß verſuchen ganz von vorn
anfangen Eine Ausnahme machen nur einige
Räume in den Oſtbeskiden und in den weſt
lichen Waldkarpathen wo den Ruſſen zwar
nicht die Paßhöhen aber doch die auf galiziſcher Seite
liegenden Zugänge zu den Aufſtiegen des Gebirges ver
blieben ſind Der in langem zähem Ringen über das
Gebirge geworfene Feind macht verzweifelte Anſtren
gungen unſere ſich langſam aber ehern vorſchiebenden
Fronten doch noch zurückzudrängen Bisher aber ver
mochten auch noch ſo rückſichtslos angeſetzte Angriffe der
Ruſſen nichts an unſeren Erfolgen zu ändern im
Gegenteil wo es ſich zeigt daß der Feind durch verluſt
reiche Angriffe geſchwächt iſt dort ſtoßen wir gleich
durch und reißen den Ruſſen ein Stück Boden unter den
Füßen weg

Jn dem drei Monate währenden Winterfeldzuge in
den Karpathen wurde bisher ein ſtarker und tap
ferer Feind über ein 50 bis 100 Kilometerbreites Hochalpengelände und Mittel
gebirge geworfen auf einer Front deren Länge
etwa den Entfernungen Nizza Belfort oder Belfort
Lille entſpricht eine Leiſtung die den in den Karpathen
brüderlich Seite an Seite kämpfenden verbündeten
Truppen und ihrer Führung einen Ehrenplatz in der Ge
ſchichte ſichert

Die ſchweren ruſſiſchen Verluſte
Rotterdam 16 März Eine amtliche Petersburger

Meldung beſagt am Bzurafluß ſei große Aktivität
innerhalb der deutſchen Stellungen beobachtet worden
Mögli cherweiſe verſtärkten dort die Deutſchen ihre Ar
tillerie Jn den K arpathen ſeien die Umſtände
für die ruſſiſche Offenſive ſehr ſchwierig namentlichzwingen die heftigen Schnes fälle die Man nſchaften um
die einmal gebahnten Pfade zu benutzen ſich eng hinter
einander anzure ihen was große Verluſte unter demfeindli chen Feuer zur Folge habe Nur Skiläufer könn

ten ſich freier bewegen B

Wiedereinberufung der Duma
Zürich 16 März Nach einer Petersburger Privat

meldung der Neuen Züricher e beſteht in
Petersburger Regierungs kreiſen die Abſicht die Reichs

rn wieder auf einige Tage einz ube rufen Hiermit
oll auch die Reiſe Rodzjankos in das Hauptquartierammenhenger W T

Worauf ſich die Engländer verlaſſen
W Amſterdam 16 März Nieuws vanden Dao ſchreiben in einer Kriegsüberſicht Es iſt be

ſonders bemerkenswert daß man in letzter Zeit beſon
ders wenig über Rekrutierungen und neue Armeen hört
Wir haben beiſpielsweiſe nie gehört daß Kitchenerzweite halbe Million voll iſt Die wWrggehenen drei

Millionen dürften ſein Dien du ein arg WunſchSache dürfte ſich ſo verha ten daß die Schwierigkeiten

r und ſozialer Art ſo groß geworden ſind
daß ſich viele Engländer wenig geneigt fühlen ſie durch
Entſendung weiterer Armeen nach dem Kontinent ne
zu vergrößern Sie glauben wohl daß England ohnehin
ſchon genug geleiſtet habe dadurch daß es mit etwa
einer Million Menſchen auf den verſchied denen Kampf
plätzen kämpfe Sie verlaſſen e auf die
w irtſchaftliche Not in Deutſchl and und die
Kunſt der britiſchen Diplomatie um den
Krieg zu einem guten Ende zu führen falls es wirk
lich unmöglich ſein ſollte die Deutſchen aus den Stel
lungen in Frankreich und Belgien zu werfen

Der Verkehr über den Kanal
eingeſtellt

W T Berlin 16 März Der franzöſiſch
engliſche Perſonenverkehr über den Kanal iſt eingeſtellt

und die Route Helſton Breſt offiziell er
öffnet T

Die kritiſche Lage der engliſchen
Kohleninduſtrie

W T Rotterdam 16 März Wie der Rotterdamſche Courant aus London meldet wird die Lage
in der zugliſch en Kohleninduſtrie immer
kritiſcher Der Bergarbeiterverband be chloß am1 April güe beſtehenden Kontrakte zum 1 Juni zu kün

digen Jnzwiſchen ſollen neue Kontrakte eingereicht
werden in denen ſowohl die Mindeſtlöhne wie die Höchſt
löhne erhöht werden Die Lage wird dadurch beſ ondersernſthaft daß die Bergarbeiter eine Kriegszulage
fordern

Jn 2 Monaten ein Lebensmittelſchiff von D
Amerika nach Deutſchland

W T Jandon 16 März Die Times melden
aus Waſhhington Nach einer amtlichen Statiſtik von13 der be dentendſten amerikaniſchen Häfen war ſeit 60

Tagen die Wilhelmina das einzige
Schiff das mit einer Ladung von Lebensmitteln
nach Deutſchland abgefahren iſt

Ein amerikaniſcher Dreimaſter bei
Sylt geſtrandet

W T B Bremen 16 März Nach einer Mel
dung der Weſerzeitung aus Wyk auf Föhr iſt der
amerikaniſche Dreimaſter Paſſ of Balmaha von
Newyork mit Baumwolle nach Bremen unterwegs bei
Sylt geſtrandet

Zum Antergang der Dresden
Nach unausgeſetzter Jagd ereilt

Rotterdam 16 März Die engliſchen Kreuzer
Glasgow Kent und der Hi lfskreuzer Orama die

den deutſchen Kreuzer Dres sden endlich in der Näheder chileniſchen Robinſo nern oe Jnſel Juan Fernandez
überraſchten und vernichte ten waren nach der Schlacht
bei den Falklandsinſeln unausgeſetzt auf der Suche gewe ſen um die Dresden ausfindig zu machen Die
Dresden wußte ſich mit großer Geſchicklichkeit an der

Weſttü iſte oder Spitze Südameri kas in der Nähe welt
vergeſſener Jnſeln zu verbergen Solange ſie noch auf
a See war war die Schifffahrt durch die Magelagensſtraße und längs der Weſtlüſte ſtark gefährdet und

behindert

Zur letzten Tat der Dresden
2 D Amſterdam 16 März Daily Mail meldetaus Valparaiſo Die Barke Sortoh iſt geſtern hier

angekommen mit der Bemannung der Londoner Barke
Conway Caſtle die am 27 Februar vom KreuzerDresden nahe der Mochainſel an der chileniſchen Küſte

Debats ſind zwei engliſche Kreuzer aus Gibraltar in

großer Transportdampfer geſi

Die Offiziere der Dresden
ſagten ihren Gefangenen ſie würden ſie wie Brüder
behandeln Auf die Frage des Kapitäns der Conway
Caſtle was mit ihnen geſchehe falls die Dresden in
einem Kampf mit einem engliſchen Schlachtſchiff ver
wickelt würde antwortete der Kapitän der Dresden
dann würden ſie in Booten ausgeſchifft zuſehen können
wie Dresden ſiegen oder untergehen
werde

Die Jagd nach Prinz Eitel
Friedrich

Baſel 16 März Nach einer a der Baſeler
Nachrichten ſind britiſche Kriegsſchiffe bei Cape e

verſenkt worden war

an der Küſte von Virginien zuſamm engezogen worden
um den deutſchen Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich
abzufangen V

Engliſche Truppenlandung in
Portugal

Rotterdam 16 März Nach dem Journal des

den Tajo eingelaufen und haben Truppen gelandet zum
Schutze der engliſchen Untertanen wegen der in Portugal

herrſchenden Unruhen Dasſelbe Blatt vernimmt daß
viele Flüchtlinge im engliſchen Geſandtſchaftspalais in
Liſſabon Zuflucht geſucht hätten

Die Nachricht iſt jedoch von keiner anderen Seite be
ſtätigt ung nach der Quelle nicht ohne weiteres glaub
würdig Daß die Eng länder zugunſten der rig

emokraten einſchreiten wäre freilich nicht unmöglich
de die Demokraten im Gegenſatz zur Armee für die Be

teiligung am Kriege ſind V

Ein Truppentransportdampfer
geſunken

Frankfurt a 16 März Nach einer Londoner
Depeſche der Frankf Ztg berichtet Daily Mail aus
Madrid Ein Telegramm aus Ferrol an der Nordküſte
Spaniens meldet daß an der Küſte in der Nachbarſchaft
dieſes Hafens eine große Anzahl Pferde und Vieh ange
trieben wurde was darauf ſchließen läßt daß dort ein

inken ſei V

Die Berteidigung Smyrnas
Athen 16 März Nach Meldungen aus Chios hatjegen Smyrna ſ ſeit zwei Tagen fein e err nſtliche Opevation

n Jn der Stadt und auf den umliegenden
Höhen werden türkiſche Truppen konzentriert die auf
80 000 Mann berechnet werden Die Batterien des
Forts Dyo Ädelphi ſetzen ihr wohlgezieltes Feuer gegen
die ſei m che Flotte fort und verhindern jede Ope
ration VDie Enttäuſchung Venizelos

Rom 16 März Der Athener Berichterſtatter des
Corriere della Sera meldet Venizelos ſei über diei chtintervention Wriecheni ands tief deprimiert

zelos habe geäußert die Alliierten hat en Griechenland
zweimal vergeblich zur Jntervention aufgefordert Beim
dritten Male ſagte er fragten die Alliierten zuerſt
vertraulich an und boten Griechenland für die
endung eines Expeditionskorps von fünfzigtauſen

ann den Seht des Wilajets Smyrna an De
gri iechiſche Genevalſtab erklärte jedoch klipp und klar d
Griechenland keine fünfzigtauſend Mann abſenden kör ne
da es ſofort von der Türkei und Bulgarien angegriff

aller Verhandlungspunkte bis zum 30

Veni t

baſis verbürgen Alle meine guten Abſichten fuhrVenizelos fort ſche iterten an dem Widerſtande
des Königs p wiſſer Staatsmänner und des General
ſtabschefs B

Der chineſiſch japaniſche Konflikt
Das japaniſche Altimatum

Kopenhagen 16 März Der pPetrograder
Curier meldet aus Peking die japaniſche Botſchaft
habe Yuanſchikai eine Mitteilung ſeiner Regierung zu
geſtellt wonach Japan die grundſätzliche Erledi ung

där z
verlangt V

Einberufung der japaniſchen Landwehr
Mailand 16 März Sera meldet aus TokioDer japaniſche Kriegsminiſter veröffentlicht den Ein

berufungsbefehl für vier weitere Reſerveklaſſen
und für alle Jahrgänge der Landwehr

Chinas notgedrungene Zugeſtändniſſe
London 16 März Daily Tel egraph meldet aus

Peking Jn den Verhandlunge n mit Japan hat
China Japan das Recht der r derSüdmandſchu rei und bis 1917 die Schürfrechte für

Dadurch wurden Japan außer
zuer rta int die es in dieſem GebieteBergt verke el

ordentliche
ngerä um

Rechte

tat ſächli ch zur meiſtbegünſtigten Nation macht Jn der
Klauſel über die Eröff nung des für Bahnbauten kon
zeſſion ierten Gebietes und für die Aus beut ung der Berg

wer wurde das ſüdafrikaniſche Beiſpiel befolgt Chinaewä danach gewiſſe Vortaufsrechte über die neue
füdmandf churiſche Linie Bezüglich der Linie Kirin
Tſchantſchun die eine r mit der Küſte von
Korea über die Flüſſe Tumen und Sungari ſchaffen ſollwodurch für Ru e eine neue Lage entſtehen
würde warf ſich Chin mnäcktg g auf Art ikel 7 des Ver
trages von Ports onth wonach weder Rußland noch
Japan ſtra tegiſche Ba ahnen durch die Mandſchurei er
dalte en en und gu 1f Artikel 2 und 3 China iſt bereit
mögl chſt iel Platz in der Mandſchurei d Handel zu
öffnen iber es betont daß es r en de cht in größerem
Maße zulaſſen kann wenn es die ext itorialen Rechte
aufgeben würdeJapaniſche edz enden

Daily Telegraph ſchreibt weiter die Behauptung
ſei unbegründet daß die Verhandlungen nur die 11 vonJapan den En tentemächten mitgeteilten Jerberxng gen be

träfen Amtlich iſt von einer ſolchen Mitteilung nichts
bekannt Ching will nur über beſtimmt umſchrie bene
Fragen verhandeln wie Manſchurei Schantung und die
halbverpfändeten Unternehmungen von Hanjeping Aus
zuverläſſiger 2 uelle verlaute t daß Japan 27000
Mann jap niſcher Trupp t ver n inEhi inag e la det oder ſie eingeſchifft oder zur Ein
ſchiffung bereit habe Juanſchikai tei ite Freunden

waß er die Lage für boffnungslos anſehe
ind daß er bezüglich der Verhandli ungen mit Japan ma utes ſei da China ſchon bis zum Aen ßerſten gegangen ſei
Wenn den T rohungen die gegen ihn per önlich gebr aucht

g einer großer japaniſchen Truppen
ſo mi üßten die Verhandlungen abge

B T T V

vürden die Landung
macht f olgen würdewen werden T

Ein neutrales Arteil über unſere
Gefangenenlager

Appenzell 16 März Nationalrat Eugſter iſt von
ſeiner zweiten Reiſe durch 1 19 deutſche Gefangenenlager
zurückgekehrt die nach ſeiner Anſicht den beſten Eindruck
auf ihn gemacht haben Eugſter ſprach ſich beſonders
r über die großartigen Maßnahmen gegen Fleck

v 3würde Der Generalſtab 3ate auch Wer wird uden Beſitz Smyrnas ſo fern von unſerer Operations hus aus mit dem ruſſiſche C Pyeene in großerAnzahl eingebracht wurden W T



Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 16 März

ſW T Großes Hauptquartier 16 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Die engliſche Höhenſtellung bei St Eloi ſüdlich von

Ypern um die ſeit vorgeſtern gekämpft wurde iſt in
unſeren Händen

Am Südhange der Lorettohöhe nordweſtlich
von Arras wird um eine vorſpringende Bergnaſe ge
kämpft

Jn der Champagne brachen mehrere franzöſiſche
Teilangriffe in unſerem Feuer unter ſtarken Verluſten
zuſammen

Nördlich von Beau Séjour entriſſen
Truppen den Franzoſen mehrere Gräben

Jn den Argonnen und am Oſtrande derſelben kam
es zu Gefechten die noch andauern

unſere

Jn den Vogeſen wird an einzelnen Stellen
weitergekämpft

O eſtlicher i gasſchanplag Beiderſeitsdes Orzyc nordöſtlich von Praszuysz griffen die
Ruſſen an ſie wurden überall abgewieſen

Beſonders erbittert war der Kampf um Jod noro
zek 2000 ruſſiſche Gefangene blieben in un
jerer Hand

Südlich der Weichſel iſt nichts zu melden
berſte rerenNuſf iſcher Soldalengeie

Jm Spiegel der Armeebefehle
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

roßen Generalſtab genehmigter Kriegs
erichterſtatter Herr Rudolf v Koſchützki
hickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten

folgenden Bericht vom 7 Mä r 1915
Aus dem Haupt quartier im Oſten 7 März
Bei den letzten großen Kämpfen in Oſtpreußenunſeren Trupppen wieder eine Anzahl tiſcher

S ftſtücke in Hände g die auf die Art deriſchen Kriegführung insbeſo ere aber auf die
Sinnesart ihres oberſten Heer hrers ein faſt nochtraurigeres Licht werfen als es ähnliche der Oeffentlich
keit bereits früher bekannt gewordene Tatſachen getan
haben Die betreffenden Schriftſtücke werden derOeffentlichkeit vorausſich tlich im Wortlaut zugänglich ge

macht werden Jnzwiſchen dürfte Jhre Leſer der tar
ſächliche uns von amtlicher Stelle heute mitgteilte Jn
halt ſo intereſſieren daß ich Jhnen das Folgende daraus
übermittele

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch hat ſeinem Heerebe efohlen bei Angriffen ar uf SFeinthtche Ste llun igen alle

männlichen in den Händen der Truppen befindlichenLandeseinwohner von zehn Jahren an vor der Front
herzutreiben Jn einem Befehl vom 5 Dezember wird
die ſtrenge Durchführung dieſes Befehls von dem Armee

W 9 Vführer der nordweſtl Armee Barorx Siewers denſt Tun mrſtellten Truppen erneut ei igeſchärft Das bern 1 tihm unle
tre efende Schriftſtück wurde bei den letzten Kämpfen um
Lhck ertDer mm ndierende General des 22 Armeekorps

Zola iurn l r Jur L5 aß 31 Soldaten infolge mangelhafter Fuß bekleidung mit erfrorenen Füßen ins zarett
So 9 m ool a rm Armeebe hl wird de

kamen Jnd in die v emerkung geknüpft
es beweiſe das die Jntereſſeloſigkeit der Sorgeſerten
gegen ihre Untergebenen

Die gleiche Klage über erfrorene Füße
mangelhafter Fußbekleidung findet ſich in
Korpsbefehl des im Wolkuſchkeſſel von uns gefange t genommenen Generals Dieſer Befehl
en ält ferner die bemertenewerte Mitteilung daß zahl
reiche Soldaten in Zivilklei idern in den Schützengräbenfämpften Es wird verboten in den Schützengräben
Zipilkleider zu tragen und darauf hingewieſen daß der
Schutz der Genfer Konvention auf Soldaten in Zivil
kleidern keine Anwendung finde

Ein Armeebefehl von Baron Siewers gibt bekannt
aß ſich zahlreiche Leute weit hinter der Gefechte linie

ſerumtreiben Hinter der Front herrſche in keiner Weiſe
rdnung Es werden d kommandiert die Herum

zurückzuführen

wegen
einem

uBulgakoff

2

reiber zu ihrem Tr uppenteilL 44 V tteilAbermals ein Arm eebefehl vom 5 Dezember beſagt

daß in letzter Zeit von Schwätzern unter den Offizieren
und Mannſchaften verbreitet werde
ſchluß auch ohne daß der Fei
Bälde erfolgen werde wobei

de daß der Friedens
nd niedergezwungen ſei in
ſogar beſtimmte Termine

genannt werden
Von höchſtem Jntereſſe iſt ein Erlaß des Ober
ylshabers der Nordweſtf ront der ſagt daß täglich

Klagen über Plünderun gen durch die Truppen laut
würden Es ſeien Fälle
deutſche Truppen von
Dörfer unbeſchädigt
dieſe Dörfer hint

gew orden in denen

zogene und bewohnte
während ruſſiſche Truppen

ausgeplündert und verbrannt

bekannt

ihnen dur chz
ließen

erher

aſſen wir das amtliche ruſſiſche Material zuſammen
en Soldaten werden Drückebergerei Plünderungen

und Brandſchatzungen im eigenen Lande vorgeworfen
den Offizieren Gleichgültigkeit gegen ihre Untergebenen
Beiden gemeinſam die Jntereſſen ihres Landes

gleichgültige Friedenshetzereien Es wird zugegeben daßdeutſchen Truppen ſich in Feindesland menſchlicher

be men als die ruſſiſchen in ihrem eigenen Denſelben
Offizieren und Soldaten aber wird ein Befehl des ober
ſten Heerführers wiederholt eingeſchärft der an Un
menſchlichkeit und unſoldatiſchem Geiſt kaum zu über

reffen iſt Man ſtelle ſich einen Augenblick das Un
mögliche vor ein deutſcher Heerführer hätte den Befehl
erlaſſen die männlichen Einwohner von 10 Jahren an
alſo auch Kinder und Greiſe im jed e m Fall aber
nicht wehrfähige Menſchen vor die Front zutreiben den eigenen Soldaten zu hefehten im Schutze

die Wehrloſen gegen den Feind zu marſchieren Man
ſtelle ſich weiter vor deutſche Offiziere würden einen
ſolchen Befehl weitergeben ſie würden die Eh rloſigkeit
der Zumutung ſo wenig fühlen daß ſie den Degen nicht
augenblicklich aus der Hand legen Eine ſolche Vor
ſtellung iſt ſo abſurd ihr Verwirklichung ſo völlig
außerhalb des unter Deutſchen Möglichen daß man ſieim Ernſt gar nicht feſthalten fann Wir können auch
nicht daran glauben daß ein ſolcher Befehl oder gar
ſei Ausführung bei den Verbümdeten der Ruſſen in
ihrem gemeinſamen Kampfe für Geſittung und Freiheit
möglich wäre Ja noch mehr ich glaube auch daran
nicht daß der Befehl des tatſächlichen Beherrſchers von
Rußland dem Weſen des ruſſiſchen Volkes angemeſſen iſt

tſächlich hat man nicht gehört daß dieſe Maßregeln
in irgend erhebl m Maße zur An wendung gekommen
wären Trotz wiederholter Armeebefehle Daß er Un
menſchen in ihrer Unmenſchlichk beſtärkt und ſo
viehiſche Taten begünſtigt wie ſie nach der letzten Befreinung Oſtpreußens wieder beka wurden wird nie

mand bezweifeln der weiß wie maßgebend das Beiſpiel
der Gebildeten i nem Volke jſt wie es die Maſſen zum
Guten w Schlechten beeinflußt Jm allgemeinen
aber iſt Nu der nichtmongoliſche wenigſtens ein
gutherziger Menſch Er iſt auch nicht feige Wehrloſe
Menſchen al d n feindl Kugeln zu benutzen
entſ cht ſich hyt r Natur

Es bleil J ichen übrig die der Aufmerkſamkeit der geſitteten Welt eindringlich empfohlen
ſeien Die erſte iſt daß wir nach Oſten nicht eigentlich
gegen ein Volk kämpfen ſondevn gegen den Willen eines
allmächtigen Herrſchers dem es bisher nur gelungen iſt
ſich unbedingten Gehorſam auch dann zu erzwingenwenn er Ehrloſes fordert weni gſtens nach unſeren Be

griffen Ehrloſes ſondern der es bisher auch ferkig gebracht hat ſelbſt tie Gebi ldetemund
Höchſt ſtehenden ſeine Holkes r den
Stand der krie Ereign 4 zeeinem ſchier ung Jandt ch en Maße zu t

d

Oeſterreichiſche Patronille in den Karpathen

ſchen Daß kommandierende Generale heute noch nicht
wiſſen daß Antwerpen gefallen iſt daß ſie keine Ahnung
davon haben daß nicht die Franzoſen auf deutſchem
ſondern die Deutſchen auf franzöſiſchem Boden ſtehenwird man einem deutſchen Volksſchüler ſchwer glaubhaft

machen können Die zweite immer wieder bemerkens
werte Tatſache iſt daß zwei höchſt kultivierte Völker ſichmit Rußland verbinden um die angebliche deutſche Bar
barei niederzuſchlagen nein um Deutſchland für immer
zu vernichten Zwei Völker die ſeit einem halben Jahr
hundert Deutſchland bereiſt ſtudiert und von ihm gelernt
haben ſchämen ſich noch immer nicht der Welt ins Ge
ſicht zu ſagen die Deutſchen ſeien ein Volk von Barbaren vie Ruſſen aber ein Kul turvolk

Rudolf v Lore üert Kriegsberichterſtatter

Petersburg unter der
Stimmung der Niederlagen

Ein Berichterſtatter der nach einem Auf
enthalt von zwei Monaten aus Peters burg
zurückgekehrt iſt gab dem Svenska Dag
bladet eine wahrheitsgetreue Schilderung der
wirklichen Zuſtände in Petersburg wo alle
Kriegsbegeiſterung geſchwunden iſt

Von der Begeiſterung die hier während der erſten
Kriegsmonate herrſchte findet ſich auch nicht mehr die
geringſte Spur Eine ernſte faſt gedrückte Stimmung
ruht über der ganzen Stadt und jeder ſcheint ſich mit
Reſignation in das Ünvermeidliche zu fügen Jns
Auge fallend iſt die große Anzahl von Frauen in
Trauserkleidung denen man überall begegnet Man hat
das Gefühl als ob ſich ein ſchwarzes Leichentuch über
die Hauptſtadt geſenkt hat Beſonders ſind die Perluſte
bei den Garderegimentern geradezu fürchterlich Die
Offiziersverluſte bei dieſen betragen mehr als J Proz
Aber es gibt auch Regimenter wo nur noch ze hn bis
zwölf ſtatt der früheren 75 Offiziere in der Frontſtehen bei einem Kavallerieregime nt ſogar nur noch
vier Offiziere Man findet in Petersburg kaum eineFamilie die nicht den Verluſt eines ihrer Lieben zu be
klagen hätte Ueberall und in allen Kreiſen begegnet
man nur noch dem einen Wunſch daß dieſer Vernich
tungskampf ſo ſchnell wie irgend möglich beendigt ſein
möge Aber dieſe Gedanken hat man nur in geſchloſſenen vertraulichen Kreiſen und dort iſt es auch
wo man ſeiner Sehnſucht nach Frieden offen Ausdruck
verleiht Draußen im öffentlichen Leben wagt niemand
ſeine innerſten Gedanken auszuſprechen Dort tritt
man gleichſam mit einer Maske auf man belügt ſich
ſelbſt und andere ſpricht von Siegen an die man inicht mehr glaubt und von de Sheffgungen die ma
ſelbſt nicht mehr hat Und die eſſe Der hat man
eiſerne Daumenſchrauben ngeſegt und dieſe wagt über

haupt nicht mehr eine offene Meinung zu äußern Esiſt Jetzt ſoweit gekommen daß ein großer Teil des
Petersburger Publikums die Zeitungen überhaupt nicht
mehr lieſt Man ſagt einfach Das lohnt ſich ja garnicht denn die Wa ahrheit werden wir aus den Zeitungen

piemale erfahren Hingegen ſprechen die vielen Tau
ſende Verwundete die vom Kriegsſchauplatze zurücktehren über das ganze Land verbreitet ſind und teils

als Jnvaliden in ihre Heimat zurückkehren eine ganz
andere Sprache Dieſe erzählen nicht von Siegen und

Triumphen ſondern von unausdenkbaren
von blutigen Niederlagen

erhörten Leiden von Hunger und kaum
Entbehrungen Sie ſprechen alle mit Entſetzen von
dieſem Kriege und keiner hat mehr Luſt zurückzukehren
Aber ebenſo wie die Begeiſterung für den Krieg bei der
ruſſiſchen Nation verſchwunden iſt hat auch das Jnter
eſſe für ihn vollſtändig abgenommen Den beſten Beweis hierfür bietet der Verkauf der Nationalabzeichen

der zur Unterſtützung der Verwundeten angeordnet iſt
Jn den erſten Kriegsmonaten brachte deren Verkauf
ein glänzendes Reſultat Jeder kaufte dieſe Abzeichen
und ſelbſt der Arbeit er und der Jsvotſchik Petersburgs
gaben ihre Spende Aber jetzt ſieht man nur ſelten daß
jemand dieſes Abz zeichen kauft Die Damen wandern
mit vollen Körben umher und bieten vergebens die
kleinen Flaggen aus

Ob man in Petersburg innere Unruhen zu erwarten
hat iſt nicht ſo leicht zu beantworten Man glaubt

daß dieſe während des Krieges ausbrechen werden
Schluß des Krieges ſind ſolche wahrſcheinlich aber

abſolut ſicher wenn der Krieg ein für Rußland un
lückliches Ende nimmt Daß die Stimmung unter den
Arbeiterklaſ en und in einigen Gouvernements ſogar
innerhalb der Lan dbevölkern nga nicht die beſte iſt iſt kein

nicht
Nach

Geheimnis Jn den ſozialiſtiſchen Kreiſen iſt dieStimmung erbitzt infolge der ſtrengen Beſtrafungeiniger ſozialiſtiſcher Leiter und Agitatoren Solange
der Krieg dauert hat die Regierung die Arbeiter in der
Hand Da die meiſten Fabriken ansſchließlich für Rech
nung der Regierung arbeiten ſind die Arbeiter nur ſo
lange von der Dienſtpflicht befreit wie ſie in dieſen
Fabriken arbeiten Jm entgegengeſetzten Falle werden
ſie ſofort an die Front geſandt und darnach haben ſie
keine Sehnſucht Eine andere Handhabe für die Re
gierung iſt der über Petersburg und anderen Städtenproklamierte verſtärkte Belagerungszuſtanbd Auf Grund
dieſes wird jeder Verſuch zum Aufruhr oder auch nur
l zum Streik mit dem Tode durch Hängen oder Erſchießen

innerhalb 24 Stunden beſtraft Aber es gibt Verhält
niſſe gegen die auch derartige Schreckmittel ihre Wir
kung verlieren Und ein ſolcher Fall iſt bereits in recht
bedrohliche Nähe gerückt Es ſind die Cholera der
Typhus und die Pocken die bereits ſeit längerer Zeit
in fürchterlichſter Form unter den ruſſiſchen Truppen in
Polen und in Oeſterreich gaen und die durch die
vielen Verwundeten über ganz Rußland ſich ausbreitet
Trotz des kalten Wetters haben ſowohl die Cholera wie
die Pocken in Petersburg bereits große Opfer gefordert
Dies ſind dunkle und drohende Ausſichten ganz beſon
ders weil auch noch Mangel an Aerzten und ſanitären
Hilfsmitteln herrſcht Brechen dieſe Epidemien ernſtlich
aus ſo werden innere Revolten mit aller Sicherheit
ihre Folge ſein Dann werden die Worte in der Tagesorder des allmächtigen Ge nergliſſimns daß keine Cho

lera und keine andere Epidemie exiſtiert oder exiſtieren
darf in Rußland oder in der ruſſiſchen Armee ſehr
wenig nützen

Ein 6chweizer über deutſches und

franzöfiſches Publikum
Sechzehn Mann von der Roten Kreuz Kolonne in

St Gallen haben kürzlich einen Transport ſchwerver
wundeter Franzoſen von m r durch die
Schweiz nach Lyon geleitet und eutſche vondort zurückgebracht Jm St Galler ſLagblar
berichtet ein Mitglied der Kolonne deſſen Name nach
Verſicherung der Zeitung unbedingtes Vertrauen ver
dient über dieſe Fahrt Die ſehr bemerkenswerte Schil
derung lautet in der HauptſacheEhe der Zug Konſtanz vertteß hatte ſich eine unüber
ſehbare Menſchenmenge am Bahnhof angeſammelt Es

herrſchte im Publi kum eine untadelige vornehme Diſzi
plin Kein Wort wurde laut es war alles totenſtill vom
furchtbaren Ernſt des Augenblicks ergriffen

Jn Etzwilen wurde der erſte Halt gemacht wir waren
in der Schweiz Hier erhielten die Soldaten die erſtenſchweizeriſchen Liebesgaben Ganze Zainen voll wurden
in die Wagen gebracht So wurden die Soldaten ſchon
beim Beginn der Fahrt durch unſer Land mit Geſchenken
überhäuft Jn Winterthur ſtanden die Leute in großer
Maſſe um den abgeſperrten Bahnhof Nur wer Liebes
gaben abzugeben hatte wurde zum Bahnſteig zugelaſſen

Jn Zürich war ebenfalls alles abgeſperrt in Baden
hielt wiederum das Publikum den Bahnhof dicht beſetzt
das gilt auch für Bern und die großen weſtſchweizeriſchen
Stationen

Bei der ſtundenlangen Fahrt durch unſer Land hatten
wir genügend Arbeit Jch darf heute ſtolz ſagen daß dieGaller Kolonne u dieſe Aufgabe gelöſt hat als eine
vom echten Samaritergeiſt getrage ne Truppe Sie tat
alles um den armen Soldaten Frankreichs die Fahrt zu
erleichtern und die Verwundeten haben jede Hilfe und
Handreichung mit herzli che m Danke belohnt Wir hatten7 Blinde bei uns durch Schuß war ihnen das Auge nicht
geraubt worden weit über hundert Mann hatten nur noch

ein Bein andere nur noch einen Arm da waren Ge
lähmte Ein junger Soldat hatte einen Schuß durch die
Wirbelſäule dabei war ihm ein Knöchelchen weggeſchoſſen
worden und ſeither iſt er vom Becken bis zu den Füßen
vollſtändig gelähmt Wieviel Not und Elend führte der
Zug mit ſich Wie ſchrecklich iſt der Krieg Alles zer
ſtört er alles vernichtet er Wir haben viel erlebt aufdie er Fahrt vor allem aber wuchs in uns die Freude

helfen zu dürfen und helfen zu könnenDer Tag brach an wir fuhren auf franzöſiſchem
Boden um 10 Uhr vormittags alſo am Freit ag langten
wir in Lyon an Soll ich erzählen wie kalt die Verwundeten hier empfangen wurden Es herrf chte eiſige
Stille alles ging ſonderbar hart militäriſ ch zu und
ber iennaL d bekam die Verwundeten zu
ahen alles war abgeſperrt Die Soldaten wurden
fort in andere Züge verladen und wieder fortgebracht

m Spitäler im Jnnern des Landes Jch habe hierbei
t be ſtimmten Eindruck erhalten Das Franzöſiſche Volk

darf nichts von dieſen Transporten zu ſehen bekommen

es darf nicht wiſſen wie die 3 he für das Land ſteht
Nur das nicht Das Volk verlöre den Mut und die
Hoffnung Einmal kreuzte ein Truppentransport
unſeren Zug Die ins Feld fahrenden Jungen ſahen die
Heimkehrenden ſie grüßten ſich und trennte n ſich Le
jour de gloire eſt arrivé ſangen unſere Verwundeten
als ſie über die Grenze fuhren nicht alle ſangen mit
ſie waren ſo müde und ernſt und wiſſen nicht was die
Zukunft bringt

Jn Lyon hatten wir deutſche Schwerverwundete ein
zuladen Nach kurzer Raſt mußten wir um 2 Uhr nachdem Mittageſſen das wir in einem Spital einnahmen
wieder antreten 166 Verwundete nahm unſer Zug auf
um 4 Uhr ſtand er zur Abfahrt bereit Jch habe erzählt
wie vornehm und untadelig ſich das deutſche Publikum
bei der Abfahrt in Konſtanz benommen hat Könnte ich
doch nur das gleiche ſagen vom franzöſiſchen Publ ikum
in Lyon J will hier nicht Einzelheiten verbreiten
Aber ſagen darf ich wohl daß ſich vor und bei der Ab
fahrt des Zuges Szenen ereigneten die zum Wider
lichſten Häßlichſten gehören was ich je geſehen habe
und ich war jahrelang in der Welt draußen Nicht der
verhetzten Volksmaſſe möchte ich ſchuld geben nicht den
Frauen und Mädchen Burſchen und Männern die in
Wort Geſchrei und Gebärde die Deutſchen beſchimpften

und nicht einmal mehr vor Krüppeln Achtung haben
nein die Schuld trägt eine gewiſſenloſe auf epeitſchte

Pariſer Preſſe Um die Deutſchen den Blicken einer
wütenden Menge zu entziehen ließen wir die Rouleaux
der Wagenfenſter herunter Ein franzöſiſcher Offizier
rief dem Publikum zu Soyez ſages Je vous enprie Aber ſein Ruf ging unter im Lärm Man achtete
ſeines Ranges nicht

Das muß ich ſagen Die franzöſiſchen Offiziere und
Soldaten haben ſich ſehr gut benommen Sie waren
im Verkehr nobel doch der wütenden Maſſe gegenüber
blieben ſie machtlos

Jn den Abend hinein fuhren wir der Schweiz ent
egen Bei verſchiedenen franzöſtſchen Landſtationen erhre wir ähnliche Szenen wie Lyon Jch will

ſchweigen von all dem und übergeben zum ſchönen Emp

fang der Deutſchen in Genf Schweizerboden Schwei
zerart Mit Blumen ſchmückten die Genfer Rot Kreuz
ler den ganzen Zug Die bekannte Genfer Wohltäterin
Fräulein Favre hatte auf ihre Koſten den Verwundeten
ein Nachteſſen herrichten laſſen und jeder der Deutſchen
bekam ein Glas Bier dazu Wie dankbar waren dieSoldaten für jedes freundliche Wort für die reichen
Liebesgaben für den herzlichen Empfang im alten Genf
Ein jeder bekam eine frankierte Anſichtskarte ein Gruß
an die Heimat eine Erinnerung an die Fahrt durch die
Schweiz Vor Abfahrt des Zug ges wurden die Karten
eingeſammelt und der Genfer Poſt übergeben1 Uhr nach s waren in Lauſanne Auch hier gab es
für die deutſchen Soldaten eine Unmaſſe LiebesgabenDer Bahnhof war dicht beſeßt der Empfang ein ſehr
warmer Bern paſſierten wir um 3 Uhr morgens und
in Zürich trafen wir um 6 Uhr in der Frühe ein Nach
kurzem Aufenthalt fuhr der Zug der deutſchen Grenze zu
Jn Etzwilen Steckborn und Ermatingen wurden wie
derum Liebesgaben geſpendet und bei der langſamen
Vorbeifahrt ſogar in die Wagen geworfen oder gar an
An zelrucn durch die Wagenfenſter hineingeboten

ei der Einfahrt in Kon ſt an z ſpielte eine Muſiktapelſe Heil dir im Siegerkranz Mit Muſik und
Hurra und Hochrufen wurden die heimkehrenden
Schwerverwundeten empfangen Eine gewaltige Be
geiſterung ging durch die Tauſend und Tauſend die ſich
eingefunden hatten Das war der Gruß des deutſchen
Volkes an ſeine heimkehrenden ſchwerverwundeten Krie
ger Da blieb kein Auge trocken und uns Schweizern
wird der Empfang unvergeßlich bleiben Wie anders
war es in Konſtanz als in Lyon Woher daswohl kommen mag

Der Bericht ſpricht in ſeiner ruhigen Sachlichkeit
eine ſo beredte Sprache daß man kein Wort hinzuzu
fügen braucht

Was man ſo Schreckniſſe des
Krieges nennt

Ein in der Türkei kämpfender Berliner Junge
ſchreibt an ſeine Eltern in die Heimat

Konſtantinopel 28 Februar
Eltern

Brief erhalten Beſten Dank
kann man ſich denken

Liebe
Jch habe Euren lieben

Daß das Geſchäft nicht geht
Wer ſoll denn Bier trinken 2 Es iſt die Zeit vorbei zumVergnügen r Trinken Die Gaſtwirte müſſen leiden
das iſt aber im Frieden auch ſchon ſo geweſen Jhrmüßt Euch auf es mindeſte einrichten Man lebt auch
mal ohne Wurſt und andere Luxuswaren Unſere Sol
daten im Schützengraben betominen manchmal tagelang
nichts zu eſſen und zu trinken kein Bett und dauerndden Tod im Auge Die Engländer und Franzoſ ſen liegen

hier vor unſerer Dardanelleneinfahrt mit 60 Schiffen
und ſchicken uns ihre Reklamemarken durch die Luft und
wo die ſitzen da kleben ſie gut und man braucht ſich
keinen Zahn mehr plombieren zu laſſen Daß die Brüder
hier hineinkommen glaube ich nicht wenn aber J
will es mir nicht ausmalen Jedenfalls lieber tot als
bei den in Gefangenſchaft

Liebe Eltern Jhr ſchreibt von den S chreckniſſendes K re ges die wach Beendigung desſelben zutage
treten Das iſt dann alles Spielerei denn die Schreck
riſſe wä hrend des Krieges kann keiner beſchreiben
Da werden wohl viele Krüppel herumlaufen aber für
dieſelben wird die Nation ſorgen Daß tzzär ſiegen iſt ja
keine Frage es kann ja nicht ges kommen wenn
jeder den Will len zum Siegen hat Es heißt eben durch
halten Die zu Haus Gebli eben müſſen ſich denken
daß das was man zu Haus E ntbehrung nenntbei uns noch S ch we ger e i iſt Und jeder Krie
ger muß wiſſen daß er für ein treues Volk kämpft nicht
für ein unzufriedenes Alſo immer feſte druffEs grüßt und füßn t Euch Euer Sohn Karl

her Wienen Wehr trat t Fern
Jn Wien iſt dieſer

Platz ein von Prof Joſ
Tage auf dem Schwarzenberger

Müller geſchaffenes Denkmal
aus Lindenholz aufgeſtellt worde n das einen Wehr
mann darſtellt Jedermann der für den Witwen undWaiſenhilfsfonds des oſterreicht iſch ungariſchen Heeres
einen Betrag von einer Krone ſtiftet hat das Recht

Denkmal zu ſchlagen das ſomit all
einen Nagel in das

Venmählich einen eiſernen Panzer erhalten wird
erſten Nagel hat Erzherzog Leopold Salvator einge
ſchlagen während im Auftrage des deutſchen Kaiſers
und des Sultans die betreffenden Botſchafter die Je
remonie erfüllt haben n e
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